
Impf-, Genesenen- und Testnachweise gem. § 2 Ziffer 3,5 und 7 SchAusnahmV 

 

Anforderung an den Impfnachweis: 

 

Nach der COVID-19-Schutzmaßnahmen-Ausnahmenverordnung (SchAusnahmV) ist ein Impfnachweis 

ein Nachweis hinsichtlich des Vorliegens einer vollständigen Schutzimpfung gegen das Coronavirus 

SARS-CoV-2.  

Sofern bei der Kontrolle kein digitales EU-konformes Impfzertifikat vorgelegt wird, sondern z.B. ein 

Impfausweis, ist zusätzlich zu prüfen, ob die zugrundeliegende Schutzimpfung mit einem oder 

mehreren vom Paul-Ehrlich-Institut im Internet genannten Impfstoffen erfolgt ist: 

Comirnaty (BioNTech/Pfizer) 

Spikevax (Moderna) 

Vaxzevria (AstraZeneca) 

COVID-19 Vaccine Janssen (Johnson & Johnson) 

 

Die Impfung muss entweder aus einer vom Paul-Ehrlich-Institut im Internet veröffentlichten Anzahl 

von Impfstoffdosen, die für eine vollständige Schutzimpfung erforderlich ist, bestehen und seit der 

letzten erforderlichen Einzelimpfung mindestens 14 Tage vergangen sein,  

oder bei einer genesenen Person aus einer verabreichten Impfstoffdosis bestehen. 

 

Details hierzu:  

https://www.pei.de/DE/newsroom/dossier/coronavirus/coronavirus-

inhalt.html;jsessionid=5E2D42DAAF1ACE03EAE97873B21A1654.intranet222?nn=169730&cms_pos=

3 

 

 

Anforderung an den Genesenennachweis: 

Sofern bei der Kontrolle kein digitales europäisches COVID-Zertifikat vorgelegt wird, ist 

der  Genesenennachweis darauf zu prüfen, ob  eine vorherige Infektion mit dem Coronavirus SARS-

CoV-2 mittels Nukleinsäurenachweis (PCR, PoC-PCR oder weitere Methoden der 

Nukleinsäureamplifikationstechnik) nachgewiesen wurde und die zugrunde liegende Testung 

mindestens 28 Tage sowie maximal sechs Monate zurückliegt. 

 

Testnachweis: 

Ein Testnachweis ist ein Nachweis hinsichtlich des Nichtvorliegens einer Infektion mit dem 

Coronavirus SARS-CoV-2, wenn die zugrundeliegende Testung durch In-vitro-Diagnostika erfolgt ist, 

die für den direkten Erregernachweis des Coronavirus SARS-CoV-2 bestimmt sind, und die auf Grund 
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ihrer CE-Kennzeichnung oder auf Grund einer gemäß § 11 Absatz 1 des Medizinproduktegesetzes 

erteilten Sonderzulassung verkehrsfähig sind. Die zu Grunde liegende Testung darf maximal 24 

Stunden zurückliegen.  

Sie muss von einem Leistungserbringer nach § 6 Absatz 1 der Coronavirus-Testverordnung 

vorgenommen oder überwacht worden sein. 

Im Falle des Einsatzes von PCR-Tests oder vergleichbaren Verfahren, die auf Nukleinsäurenachweis 

oder weitere Methoden der Nukleinsäureamplifikationstechnik zum Nachweis des Coronavirus SARS-

CoV-2 beruhen, darf die zugrundeliegende Testung maximal 48 Stunden zurückliegen. 

Beschäftigte haben eigenverantwortlich Sorge dafür zu tragen, dass sie gültige Testnachweise 

vorlegen können. Beschäftigte können hierfür die Bürgertests nutzen. 

 


